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Neuer Nachklang des Geſaͤngs 
der einſamen 
urkel Taube. 


AC Gott! ſieh doch eins wie deine groſe Guͤte mich hat | 


mal auf meinen groſen ſo vaͤterlich geriſſen aus der 


Schmertzen, u. wie der Kum⸗ Welt, da ich vor vielem Leid 
mer mir das Leben ſaugt und offt war von Seuffzen muͤde, 
nagt: ich hab ja allen Fleiß u. um alſo nur allein zu thun, was 


Treu von gantzem Herten, da⸗ dir gefällt. Wie freudig kon⸗ 


zu mein Leben ſelbſt, aufs Aus te ich bald alles fahren laſſen, 
ſerſt hin gewagt: kanſt du dan weil ſich dein groſe Guͤt ſo haͤuf⸗ 


ſehen zu? ich muß ja faſt vers fig ſehen laſſen. 


ehen von groſem Hertzenleid, 4. U. ob es gleichwohl ſcheint/ . 
wel du nicht hoͤrſt mein Flehen als ware ich vergeſſen, fo ar | 


2. Warum biſt du ſo hart ich doch nicht auf zu flehen dei⸗ 


dem armen Thon und Leimen? ne Treu; und ob ſchon manchen 
ich bin ja nicht ein Felß, der Tag und Jahr betrübt gefer 
ſolches tragen kan; wil mich fen, ſo weiß ich doch, mein 
dann deine Gut im Hertzenleid SOtt wird mir noch ſtehen bey. 
aufraͤumen, daß muß ſeyn wie Obgleich der Jammer groß in 


verirrt auf deiner Lebens⸗Bahn den betruͤbten Tagen, ſo werde 
ich habe ja um dich mein Alles ich doch noch von Gottes Guͤ⸗ 
hingeben, und hab doch all mein te ſagen. 


Tag ein kuͤmerliches Leben. 5. Doch iſt annoch zur Zeit 4 
13. Iſt dann vergeſſen gar, f Troſt verborgen, weil 
1. * * a "en 0 * * 8 „ 8 


* 


rung in meinem Hertzenleid. tes Sohn uns wieder macht ges 
Ach Gott! was ſchlaͤfeſt du neſen, da er ſich ließ ſehr hoch 
in den betruͤbten Tagen? und erhöhn am Ereutz, zu heilen 
(ek meinen Schmerz fo gar unſte Wehn, 


laͤ 
allein mich tragen. 


6. Du bift mir als ein Born, Blumm, mit Farben ſchoͤn ge⸗ 
der truͤbes Waſſer quillet, 1 und auch der Weisheit 


ich bin mit viel Leid u. Elend 


6 


Ihn anch wolt nicht hören auf freyt, was ſich offt in uns reget, 
7: So muß berlaffen ſtehn, trag, zu wandeln auf dem Les) 


weil Gott ſich ſelbſt verborgen, bens⸗ 


gen meine W. 
in Gnad imd 
der wird anſehen. 
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Liebe iſt ein ſuͤſer 


der aus dem Felßen 


30 


Baum, gar lieblich im Geſſch⸗ Hen. Ait. viel Trlibſals Hitze 


neue Krafft. | ne Feind, fie: achtet kein Be⸗ 
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nicht fo gethan; es geht das ob gleich der Schlag nicht ei⸗ 
Hertz im Grunde an. nerley. 

2. Wir ruͤhmen zwar die ho⸗ 7. So wird noch wohl in die⸗ 
he Treu der Streiter, fo wir fer Zeit, bey unermuͤdter Muͤh⸗ 
pflichten bey, und freuen uns ſamkeit, doch ſeyn ein Ende der 
in ihrem Muht: das iſt wohl Gefahr, die vormahls war, 
gut; doch nicht, was gnug zur da man nicht alſo in Berwahr. _ 


Sache thut. | 8. Nun ſey indeſſen GOtt 
3. Wilt du dir ſelbſten blei⸗ noch Preiß vor hoch bewaͤhr⸗ 


ben treu, ſo mercke, daß ein Boͤ⸗ ter Lehrer Fleiß, und vaͤterliche 


ſes ſey, das mit dir ſtets zu Sorg und Raht, daß Güt u. 


Felde ligt; auch heimlich ſiegt: Gnad bis jetzo zu gewaltet hat. 
wenns nicht das Leiden uͤber?ss 4. . 
. Sts dann geſchehn, daß ich 
4. Die Eitelkeit iſt zwar ver⸗ 1 muß gehn den Weg, wo all 
lacht, auch was offt andre irr mein Jammer iſt zu Ende? Ich 
emacht, und ſich verfuͤhrt in gebe hin, was ich auch bin, in 


falſcheim Licht: doch iſts noch meines treuen Gottes Hände. 
nicht die gantze volle Ereu⸗ 2. Mein Trauer⸗Staͤnd iſt 


tzes⸗ Pflicht. GSöott bekannt, ſamt vielem 
5. Wo alles Uebel aus dem Leid und kuͤmmerlichen Tagen: 
Weg, und man nicht mehr weil Hertz und Muht ums ew 
wird kalt und trag; auch nichts ge Gut es thaͤt aufs aͤuſerſte 
mehr ſolch ein Wohl zerſtoͤhrt, hin wagen. N 
wie man jerfährt, wo alles 3. So iſts geſchehn, daß offt 
Boͤſe aufgezehrt. mußt gehn von einem Elend hin 
6. Drum 1 70 ſtetig im Ge⸗ biß zu dem andern in manchem 
ſicht des Lebens Urtheil und Leid und Traurigkeit mußt 


Gericht: das niemand gehen mein betruͤbte Strange wan⸗ 
kan vorbey, wer es auch ſey dern. 


* 


4. Als Gottes Guͤt der Zus 2. Die Leidens⸗Frucht iſt Le⸗ 


3 


gend Bluͤht gar herrlich ſchoͤn bens⸗Brod, das in fo viel Bes 
und lieblich machte ſcheinen:gab drang und Elend wird erwor⸗ 
ich ſo hin den gantzen Sinn, ben; der Lebens⸗Tranck quillt 
dacht nicht an ſo ein langes aus viel Noht, wo man offt 
Weinen. meint zu ſeyn au allem Heil 

5. Iſts bann gethan zu gehn erſtorben. O was ein biftre 
die Bahn dahin, wo alle From⸗Trauer⸗Saat in denen ſchwe⸗ 
men angelaͤndet, die nach viel ren und betrübten Tagen! da 


Leid und Traurigkeit, zuletzt man gantz ohne Huͤlf und Raht 


den Lauf mit Freud vollendet. ſein Creutz und Elend ſo her⸗ 
6. Drum geb ich auf den um muß tragen. W 
Glaubens⸗Cauf ſamt allem, 3. O ſehr betruͤbter Trauer⸗ 
was ſonſt machet müde Haͤnde. Gang! wo man von Hertzens⸗ 
Iſt GOtt mein Lohn und Eh: Freunden ſcheint zu ſeyn ver⸗ 
ren⸗Kron, wolan, das macht geſſen; da nichts als Trauren 
ein ſeligs Ende. für Geſang, weil ſchon zuvor 
| | N ſomanche ahr betruͤbt geſeſſen. 
Ma Gang geht wieder Da offt begoſſen wie ein Fluth 
Y gluͤcklich fort auf denen mit Thränen, die fo auf mich 
engen und ſehr bittren rauhen hergedrungen, weil einzig um 
Wegen; die Frucht vom iüern das ew'ge Gut ohn Unterlaß 
Gnaͤden⸗Wort verfüfet alle habe fo hart gerungen. 


Noht mit tauſendfachem Se⸗ 4. In dieſem duncklen Trau⸗ 


en. Ob wohl offt Zeit und er⸗Spiel wird endlich doch, was 
eile lang in denen ſehr be⸗ niemand weiß, noch denckt, er⸗ 
truͤbten Leidens⸗Tagen, lernt worben: der Jammer findt Zus 
man doch bey ſo ſchwerem letzt ſein Ziel, wann alle Bit⸗ 
Drang zuletzt von Gottes Treu terkeit des Lebens wie erſtor⸗ 


und Guͤte ſagen. en Dann ift die Suͤndfluth 


uͤberhin, der fchöne Friedens⸗ Ken eilet nun zu feinem&ndedein 
Bogen laͤßt ſich ſehen, die Trau⸗Thraͤnen⸗Feld zur Erndte weißt, 
er⸗Zeit bringt den Gewinn zu- die Zuͤte Gottes reichet dir die 
letzte ein mit vielem reichen milde Haͤnde; du wirft mit 
Segen. reichem Troſt geſpeiſt, dein vie⸗ 


F. Drum ſetz ich meine Pil⸗ les Leid wird endlich wie verwere; 


gezereiß mit Segs foꝛt nach dene bald kom̃t dir ein, was GOtt 
trüben tunckeln Zeit es gluͤckt, verheiſt, daß du vergnuͤgt wirſt 
aufs Hoͤheſten Geheiß: hat man ſeyn in Ihm geneſen. | 
Gedult, ſo komt viel Friede nach 8. Das lang erwuͤnſchte gro⸗ 
dem Leiden. Wer nur ſein ſelbſt ſe Heil wird dir nun bald mit 
iſt kommen ab, und lernt fein Hauffen kommen eingefloſſen. 


ſtille ſeyn in Truͤbſals⸗Tagen, Dann der, ſo ſelbſt dein Erb 
erwirbt zuletzt ein ſolche Haab, und Theil, wird feinen Rath in 


daß nie ein Mund mit Wor⸗ Ewigkeit nicht mehr umſtoſſen. 


ten kan ausſagen. Du biſt ja doch ſein Eigenthum, 
5. O wie wird man ſo froh weil du niemal thaͤtſt fremde 


gemacht, wann der fo müde Goͤtter kuͤſſen; drum wird er 
Geiſt dem harten Zwang ent⸗ dir zu feinem Ruhm, dein viel 
kommen! und nach der langen gehabtes Leid mit Freud verſuͤſẽ. 
Creutzes⸗Nacht von Gottes 9. Halt an im Hoffen und 
Freundlichkeit und Guͤt wird Gedult, iſts ſchon annoch biß⸗ 
aufgenommen. Vergeſſen wird weilen ſaur und ſchwer zu tra⸗ 
die Trauer⸗Saat, die Erndte gen: nimm es ſo auf als deinen 


bringet ein gar ſchoͤne Garben, Sold, und ſcheineſt du auch 
man ruhet auf dem Schooß ſelbſt von GOtt ſehr hart ges 


der Gnad, wo Andre noch in ſchlagen, Dann der dir dieſes 
vielem Elend darben. zugedacht, weiß wol, wie er dich 

7. Getroft! getroſt, mein muͤ⸗ fol alhier bereiten, daß du zum 
der Geiſt, dein vieler Schmer⸗ rechten Ziel gebracht, u. deinem 


a 
ö 
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Stück in jenen Ewigkeiten. Widerſtreben wider GOtt, das 

10. Drum freu ich mich im hoͤchſte Gut, fich oft graͤulich 
Trauer⸗Stand, denn darin thaͤt erheben, laͤſſet fallen nun 
bleibt mein Gluͤck vor aller den Muht. 


Melt verborgen, auch meiſt den 2. Dann die Herrſchaft iſt ver⸗ 


Freunden unbefaät; O wol mir! ſchwunden, und die Suͤnde ab⸗ 


weil Gott thut ſo treulich vor gethan, was zuvor ſehr hart ge⸗ 
mich ſorgen. Das Truͤbſals⸗ bunden, iſt befreyt von allem 


Feuer ſchineltzet ab, was mich Bann. Eines wird dem andern 
untichtig macht vor GOtt zu weichen, wann GOtt feine Zeit 
ſtehen, drum wil biß in das erſehn, was erhoͤht, ſehr tief ſich 


Grab hinab befleifen mich, zu beugen, und dem Kleineren nach⸗ 


tragen meine Wehen. 


gehn. Ä | 

11. Gelobt ſey Ott inEwig: 3. Viele Wunder wird man 
keit, daß ſein ſehr weiſer Rath ſehen, wann von allen Orten 
es hat alſo beſchloſſen, daß wir her Schaarensweiß die Voͤlcker 
alhier ſo zubereit zu feinem gehen, ruffen aus die neue Maͤhꝛ: 
Reich, als Eyd⸗ und wahre was von Ewigkeit erſehen, iſt 
Bunds⸗genoſſen. Drum tret ich nun an den Tag gebracht, drum 


freudig dieſe Bahn, weil dieſer muß alle Welt erhoͤhen Gottes 


Wechſel troffen alle Frommen, groſe Wunder⸗Macht. | 
die auf dem Weg nach Cangan, 4. Niemals hätt man koͤnnen 


find durch viel Leid zur wahren ſagen vormals in vergangner 
Ruhe kommen. Zeit, noch mit Worten es vor⸗ 
Sin 6 


6. klagen, was gebracht der lange 
wie werden wir uns freu⸗Streit: Da oft mußt der Wei⸗ 
en wann des groſen ſe ſchweigen bey der Stoltzen 
Schoͤpffers Macht alles, alles Frevel⸗Muht, muͤſſen ſich die 
wird verneuen, und wird ſeyn Hohen beugen nun vor GOtt, 
zurecht gebracht. Alles was . 17 EG 
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5 Der von Ewigkeit erſehen das Ziel getroffen, zu der wah⸗ 
aller Dinge Ziel und Zeit, hin ren Seligkeit. . 
bis an die letzſte Wehen, nach be⸗ 9. Odu Freuden⸗voll Er⸗ 
ſchraͤnckter Ewigeeit:die beſchloſ⸗getzenn O du hohes Gut aus 
fen. iſt zur Rache, und zur Straf Gott! das uns wird in ſich ver⸗ 
dem Suͤnden⸗Heer, bis ſie, nach ſetzen nach viel ausgeſtandner 
ſo langer Plage, ihrem Noht: die Gebaͤte muͤſſen waͤh⸗ 
Schöpfer geben hr. ren unablaͤſig mit Geſang vor 
6. O wie werden fie ſich neigen die, ſo uns faſt aufzehren, und 
denen! fo von GOtt gekroͤnt, u. uns anthun vielen Orang. 
ſehr tief vor ihnen beugen, weil 10. Dann das Blat wird ſich 
fie Sie zuvor verhoͤhnt. Die pa⸗ ſchon wenden, wann Gott ſei⸗ 
tronſchaft, ſo von denen, die von ne Zeit erſieht, und aus Zion 
ihnen warn veracht, muͤſſen helf⸗ Huͤlffe ſende, worin man ſich hat 
fen fie verföhnen, daß ſie mit zus bemüht. Unausſprechlich find 
recht gebracht. | die Sachen, wann uns GOtt 
7. 9 ſieht man andre wird dort erhoͤhn, weilen, die uns 
Sachen, die ſo hier im Frevel⸗ hier verlachen, muſſen unſerm 
Lauf thaten jene nur verlachen, Fuß nachgehn. ie 
ſetzen ihnen Krohnen auf: daß 11. Viele werden ſchamroth 
die Herrlichkeit erweitet, worzu ſtehen, die ſonſt hoch geſeſſen ſeyÿn, 
fie von Gott erſehn, und ſich und den Erſtlingen viel Wehen 
mehr und mehr ausbreitet, um hier auf Erd geſchencket ein. 
von hinten nach zu gehn. Solte ferner ſich was zeigen, 
3. Dieſe Weiße wird nun das erhaben im Geſicht, muͤßte 
waͤhren immer und in Ewigkeit, es ſich plotzlich beugen vor der 
IE daß die Stoltzen ſtets vermehren Heil gen Wunder⸗Licht. 
19 jener Ehr und Herrlichkeit, die 12. Ich weiß keine groͤßre 
allhier in langem Hoffen, in viel Freude, als die Wiederbrin⸗ 
Schmertzen zubereit, und zuletzt gungs⸗zeit, ſteht mir Gottes Gut 


— 
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Wolt mein Muth noch ferner 
ſincken wegen der Vergaͤnglich⸗ 


eit, wird mein Hertz in chen Drang. 


zur 
Gott erfreut: wollt auch ſelbſt 16. Faͤngt die Höllean zu to⸗ 


die Hoffnung ſincken, und der ben mit der finſtern Fuͤrſten 
Glaube werden ſchwach, ich Macht, fange ich an GOtt zu 
laß mich die Gnade lencken, ſoben, der ihr Thun zu nichte 
da iſt mein gerechte Sach. macht. Wolt ſie ferner mich 

13: Gottes Gut, ſo ewig waͤh⸗ anrennen, ſchwächen meinen 
ret, wird nicht zeitlich ſeyn zu Helden⸗Muht, fang ich an 
kurtz, wird mein eigner Wahn Gott zu bekennen, trotze auf 


verzehre, kehr ich mich bald inen des Bundes Blut. 


wärts, da ſeh ich das Land erwei 1, Mit Erftaunen muß er⸗ 


tert, alle Enge loßt ib auf, u. plelchen Tod und Teufel, Höl⸗ 


der Geiſt wird aufgeheitert zu le, Welt, wann erscheint das 
dem frohen Glaubens Cauf, Sieges⸗Jeichen, wodurch ihre 
14. Scheinet mir die Zeit Carv zerſchellt. Weil der 


veraltet, und mein Leben war Pracht der finſtern Welten iſt 


dahin, ſuch ich Lieb, Die nicht zu lauter Hohn gemacht durch 
erkaltet, da ein ewiger Gewinn. die groſen Ereutzes⸗ Helden, ſo 


gefieget in der Schlacht. 


keit, bald thu ich daran geden⸗ 18. Ju dem Alterthum der Zei⸗ 
cken, was in jener Welt erfreut. ten ſind die Helden ausgeborn, 
15. Schrecket mich des Tod⸗ daß ſie locken, führn und leiten, 


i tes Rachen mit der finſtern was zuvor noch war verlorn. 


Welt Gericht, ich kan ihren Gibt es ferner junge Helden, ſo 


Hohn verlachen, weil ein ande⸗ wird bald die gantze Schaar 


res Geſicht ans der Höhe mir Zions Herrlichkeit anmelden, 


gegeben, da ich feinen Unter⸗ die ſo lang verborgen war. 


ang ſeh, ſamt allem Wider⸗ 19. Daun der Kirchen Creu⸗ 
ſtreben, das gemacht ſo man⸗ eee nun zu ih⸗ 


rem End, da fie wird mit Kro⸗ machts⸗Krafft. | 
nen prangen, waun ſich die Er⸗ 25. Drummillichiichtiefer- 


laoͤſung findt: Weil der Tag der ſencken in des groſen Schoͤpffers 


letzten Rache iſt ſehr nahe vor der Raht, der es alles ſo wird len⸗ 
Thuͤr, da Ott wird der Armen cken, wie er es beſchloſſen hat. 
Sache geben eine offne Thür. Steht mein Hoffen ſchon in Re⸗ 
20. Wan das Friedens⸗Reich hen allhier in der Sterblichkeit, 
erſcheinet auf der Erden weit u. wird es anders doch ausfehen 
breit, wird man haben ausge⸗ dort in der Erquickungs⸗Zeit. 
weinet nach der truͤb⸗ u. duncklk 24. Dann wann ich nur thu 
Zelt: dieſer Ruh⸗tag macht ver⸗gedencken an das Ende aller 
geſſen den gehabten Creutzes⸗Ding, muß verſchwinden alles 


Drang, u. wo man betruͤbt ge⸗Kraͤncken, ſamt viel andrer 


ſeſſen, da oft Zeit u. Weile lang Noht⸗gedraͤng. Drum füchi 
21. Dieſes iſt die frohe Ernd⸗ nichtes mehr auf Erden hier 5 
ke, ſo die Erſtlinge einbracht, dieſer Ceidens⸗Zeit, als mit 
und was ſonſt noch in der Fern⸗ Gott eintraͤchtig werden hier 
de, muß durch gar ein lange und dort in Ewigkeit. 
Nacht, ſo der Ewigkeiten pfle⸗ 8 7. | 

et, da noch Ziel noch End zu Eſejs Cap, LIM. 

ehn, bis iſt alles en | 
durch die viel und lange Wehn. SI mein Knecht wird 
22, Endlich wird es Cöſung — glücklich ſeyn, erhoͤhet und 
are, wann die letzt Poſaune ſehr hoch erhabe werden, ſchenckt 
laßt, ſtehet auf, geht ein zum man ihm gleich viel anders ein 
Leben, eure Zeit iſt abgefaßt. in ſeiner Niedrigkeit allhier auf 
Alles wird die Stimme hören: Erden. Dan viele im Erſtau⸗ 
kommt heraus aus dem Ver⸗ nen ſtehn, weil er ſo heßlich an⸗ 
hafft/ thut des Schoͤpfers Ruhm zuſehn, ja mehr dann andre 


vermehren durch ſein hohe i ee 0 
2 


11 

4. Ha wird man viele Hey⸗ daß jederman das Aug abhaͤlt, 

den ſehn, die ſo von Ihm beſpren⸗ weil Er trug vieler Buͤrd und 
get, und daneben werden auch Suͤnden Schaden. Und ob Er 
Kon ge vor Ihm ſtehn, den gleich war ohne Schuld, hielt Er 


Mund zuhalten, u. Ihm Ehre ſich doch an Gottes Huld und 


geben. Dann die nie was davon Rath, deruͤber Ihn beſchloſſen. 


gehoͤrt, oder verkundigt war ein 6. Drum mußt Er leiden ſol⸗ 
Wort, werdens mit Luſt anſehn che Noth weil Er mußt unſre 


und mercken. Suͤnd und Kranckheit tragen, 
3. Doch aber, wer haͤlt diß vor da Er geſchlagen ſehr von Ott, 


wahr, daß er recht glaube unf thaͤt Er auch nicht ein Woͤrtlein 
rer Predigt Stimme, und wem darzu ſagen. Weil Er verwun⸗ 
wird wohl recht offenbar des det war ſo ſehr um unſre Miſ⸗ 
Herren Arm, daß er es recht ſethaten ſchwer, fiebt man an 
vernehme. Er ſcheußt auf, als Ihme nichts als Plagen. 


ein duͤrres Reiß, wo S Ott allein 7. Die Straf, ſo GOtt auf 


behaͤlt den Preiß, und grünet Ihn gelegt, iſt unſer Friede, 


aus gar duͤrrer Erde. wann wir mit Ihm ſterben, 


4. Gantz fuͤnſter ſchwartz und die Wunden, die Er an ſich 
ungeſtalt an Schöne wie ver trägt, machen uns heil, daß wir 


dorret und verweſen, ſehr heß⸗ auch mit Ihm erben. Wir 
lich fremd und wie veralt, und gingen alle irr herum, wie Scha⸗ 
nicht wie Menſchen⸗Kinder es fe, die gantz ſtumm und dumm, 
erleſen. Drum war Er auch ſo ein jeder ſah auf ſeine Wege. 


ſehr veracht, von jederman wie 8. Aber der Herr ließ unſre 
nichts geacht, weil Er nicht war Laſt und Miſſethat allein auf 
wie andre Leuthe. Ihn hin kommen, und da Ihm 


5. Er war mit Schmertzen dieſes Blut ausbraßt, hielt Er 
ſehr umſtellt, mit Kranckheit ſich fanft und ftille gleich den 


um und unn ſehr hart behaben, Stummen: gleich wie ein Lam 
| x, | 


— 5 — . — — — 
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j 12 | 
Mi zur Schlacht⸗Banck geht, und wird dem HErrn durch Ihn 
| | | wie ein Schaf dem Schaͤrer gelingen. | h Ihr 

1 ſteht, ſo keine Widerred im 12. Weil ſeine Seel gearbeit 
Munde. | hat, wird Er in vieler Luft die 

| 9. Doch wurd Er aus der Fuͤlle haben: wo fein Erkaͤnt⸗ 
1 Angſt und Eng und dem Gericht nuͤß findet ſtatt, werden Gerechte 
1 ſamt aller Laſt entnommen, wer viel in reichen Gaben: dann Er 
| 


I wird wohl feines Lebens Laͤng traͤgt ihre Miſſethat nach mei⸗ 
mn. ausreden, wann Er wiederum nem weiſen Sinn und Rath, 
0 wird kommen, da wo Er weg⸗ drum will Ihm viel zur Beu⸗ 
1 aeriffen war in fo vil Möthen the geben. Ä 
19 u. Gefahr, da Er hat une Suͤnd 13. Die Starcken ſollen ſeyn 
getragen. ſein Raub, weil Er ſein Leben 
10. Sein Grab war zwar hat dahin gegeben, und wurde 
ſehr wohl beſtellt bey Gottloſen, drüber ſtumm und taub, den 
och dabey ſeine Hoͤhen dem Uebelthaͤtern zugezehlt dane⸗ 
eichen wurden zugeſellt, weil ben. Und hat getragen vieler 
Er niemanden jemals thaͤte Suͤnd, da man an Ihm doch 
ſchmaͤhen: weil kein Betrug in keine findt, und vor die Haſſer 
ſeinem Mund, und hielte ſelbſt ſelbſt gebaͤten. 
den Eyd und Bund ohn Widenn?nr 8. } 
Red und Widerſtreben. Ein Wunder⸗Lied von dem 
11. Aber es war ſelbſt GOttes Ende aller Dingen. 
Rath, der Ihn mit Kranckheit 5 e e 
ſo hat wollen ſchlagen, ob Er > Zion gleich verlaffen in 
gleich nichts verſchuldet hat: der betrübten Zeit, muß 
wann Er fein Leben an das traurig gehn die Straafen, von 
Holtz getragen, fo wird man ſei-groſem Hertzenleid; thut doch 
nen Samen ſehn, der in die die Hoffung fagen von einer 
Lang nicht wird vergehn, und andren Welt, die nach den 
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übſals⸗Tagen vor Augen hie, u. gleichfalß wahre From 
wird geſtellt. men, dir beugen ihre Knie. 

2. Im Geiſte thut erſchel⸗ 6. Wer hätte follen dencke: 
nen, was groſe Herrlichkeit al⸗ in der betrübten Zeit, daß ſic 
dort nach langem Weinen von auch ſolten lencken die, ſo mi 
Gott iſt zubereit. Viel Wun⸗ Hertzenleid dich ohne End be 
der wird man ſehen, die nie ge⸗ laden, daß fie nun komme 
weſen ſeyn, nach viel gehabten all, und flehen dich um Ong 


Wehen geht man daſelbſten ein. den, und dir thun den Fußfal. 
5. Drum ften dich, du Be⸗ 7. Drum ſinge deine Lieden 


trübte, in deinem Trauer⸗ſtand, Zion, mit groſer Freud, ſuc 
du biſt doch die Geliebte, weil dein Verlohrnes wieder, ſo di 
du mit GStt verwandt. Hier von Gott bereit: auch th 
ſind die dürren Halmen im nicht laͤnger zagen, dein Tro 
Trauer⸗Thal bereit, dort ſingt komt in der Eil, biſt du vo 


man ſchoͤne Pſalmen inder Er: Gott geſchlagen, er wird die 
ma 


quickungs⸗Zeit. en hein. 


4. Mit Wunder wird an⸗ 8. Und bauen deine Mauren 


ſchauen, wer deine Huͤtten ſieht, daß du wirſt ſicher ſeyn vor de 


wie ſchoͤn fie SOtt wird bau⸗ nen, die da lauren, in dich zr 


en: und wie in lauter Fried du dringen ein. Nichts wird dit 
wirſt darinen wohnen, dabey können ſchaden, weil dich dein 
mit Wunder ſehn, wie GOtt Gott geliebt: du biſt bey ihn 


dir wird belohnen dein viel ge⸗ in Gnaden, drum fe) nich 


habte Wehn. mehr betruͤbt. 

5. Mit Freuden wirſt du ſe⸗ 9. Bald wird mit Luft ge 
hen, wann zu dir gehen ein die ſchauet, ſo ſchoͤn mans wuͤn 
hier in deinen Wehen dir Guts ſchen kan, Jeruſalem erbaue: 
gemeſſen ein. Daneben wers auf einem weiten Plan. Di 
den kommen, die dich beleidigt arm ſtehen offen, man ge⸗ 
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et aus und ein, der hat ſein Stand, wird nehmen hin dein 


luck getroffen, ſo da iſt kom⸗ Weinen, ſo nur iſt Ott bekant 
nen ein. 1534. Dort ſieht man lauter 
ro. Die Fenſter find. Cryſtal⸗ Sachen, die ohne End beſtehn, 
en, Rubin der Thore Pracht, der Trauer⸗Mund wird lachen, 
vum wird nicht auf ſie fallen die Freud nicht mehr vergehn. 
ie Dunckelheit der Nacht. Der Wohl gluͤcklich iſt auf Exden, 
Err iſt ihre Soũe, voll Glantz der ſich bemuͤhet hat, ein Bür⸗ 
er Herrlichkeit, der Auserwehl⸗ ger da zu werden in dieſer ſchoͤ⸗ 


en Bone, ſo fie ohn End er⸗ nen Stadt. 


reut. 15. Rund um deſſelben Pfor⸗ 
11. Von Gold ſind ihre tra⸗ ten werden ſeyn weit und breit 
en, die Mauren Sicherheit, die Voͤlcker aller Orten zu dei⸗ 
ver wird wohl köüen faſſen die nem Dienſt bereit: vom 
zroſe Herrlichkeit. Da wird aͤuſern End der Erden, die brin⸗ 
antz ſeyn vergeſſen das viel ge⸗ gen Gaben dar, die rein geopf⸗ 
abte Leid, wo man betruͤbt fert werden auf Gottes Creutz⸗ 


zeſeſſen in der vergangnen Zeit. Altar. 


12. Die Bürger, ſo da woh⸗ 16. O was ein ſchoͤne Mittel 
en, beſitzen ſtoltze Ruh: Gott in dieſer goͤldnen Stadt, da ſieht 
ird in Güte lohnen, ihr Gluck man Gottes Tritte, der ſie er⸗ 
lüͤht imerzu:was ſoll man weis bauet hat. Kein Tempel iſt zu 
er ſagene die ga Guͤtigkeit, ſehen, weil Gottes Weſenheit 
ie GOtt uns laͤßt auftragen, da wird erbauet ſtehen in alle 
at weder Ziel noch Zeit. Ewigkeit. 


13. Drum ſey nicht mehr be⸗ 17. Wer ſeiner gantz entkom⸗ 


zübet, Zion, in deinem Leid, men, und von ſich gangen aus, 
u biſt von GOtt geliebet, die wird dorten eingenom̃en in die⸗ 
roſe Seligkeit, ſo dorten wird ſes Tempel⸗Haus. Da ſind die 


Iſcheinen dach deinem Sfautr⸗ reinen Geiſteb, DIE, GYtt ohn 
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End und. Zeit, als weiſeſten mit man ihm g reiß. So 
Sanne zu dienen ſind be⸗ muͤſſen Piichernfdgen des Al⸗ 
tars ſtets für Gott, ſich ſelbſt 
155 Die Prieſterſchafft wird zun ‚safe legen für jene böͤſe 
ſtehen als wie ein Gottes⸗Rott 
Braut, nicht aus dem Tem⸗ 22. 80 werden ausgeſoͤhnet 
del gehen, weil ſie mit ihm vers auch die Abtrünigen, dem Gu⸗ 
traut. Dem Altar wird ges ten angewoͤhnet, und aus dem 
dienet im allerreinſten Geiſt, da⸗Kercker gehn. Was wird man 
bey wird ausgeſühnet/ was noch ſehn vor Sachen, wann Got⸗ 
1 heißt. tes Freundlichkeit allein ein 
9. So lange wird es waͤh⸗ End wird machen, was von 
ten, da daß wird zu ſchaffen ſeyn, ihm war gezweyt. 
bis alles wird aufhören, was 23. O was ein guͤldnesPran⸗ 
Suͤnde, Druck und Pein. Je gen wird man da hoͤrn u. fehn! 
eines nach dem andern wird wann alle, die gefangen, aus 
werden ausgeſoͤhnt, und zur ihrem Kercker gehn. Poſau⸗ 
Geſellſchafft wandern, die ſie nen wird man blaſen von allen 
zuvor verhoͤhnt. Orten her, daß uber alle Ma⸗ 
20. Da wird man Sottes ſen erſchrickt das Hoͤllen⸗Heer. 
Sitten erſt lernen recht verſtehn 24. Der Tod wird aufgeho⸗ 
weil anders nichts als Frieden ben, die Holl wird nicht 1 5 
daſelbſt wird ſeyn zu ſehn. Im ſeyn, ob ſie gleich graͤulich to⸗ 
Komen wird ſich beugen, was ben, die da Einwohner ſeyn. 
ut h zuvor, die Heil gen Der Ruf wird ſie erſchrecken 
ſelbſt fi neigen, als die ein von oe de e 


tie 777 hor. kein g. wird ſie bedecken, 
15 11 Aer Ae benen i ahl . 

a Art u. Wei en Mee wi alles ſtee 

en hei wan es iſt wiedaebrahh 
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und in den Urſprung gehen, 29. Drum ſey getreu auf Er⸗ 
wie Gott es je bedacht. Die den, Zion, in deinem Leid, du 
Prieſter werden legen ihr Amt wirſt verherrlicht werden in je⸗ 
vor deſſen Thron, der deſſen ner Ewigkeit. Viel Gluck 
ſelbſt thaͤt pflegen als Heiland wird man anſagen der, die ſo 
Gottes Sohn. ſehr betruͤbt, weil fie thaͤt alles 
26. Iſt unterthan nun worden wagen, u. bis in Tod geliebt. 
das prieſterlich Geſchlecht, ſo hoͤs 30. Wohlan, iſts dann ges 
ret auf der Oꝛden, auch Stadt⸗ lungen, fo geht man freudig 
und Buͤrgerrecht. Die Thro⸗ ein, wo Tryumph wird geſun⸗ 
nen find verſchwunden, die Herr⸗ gen nach der verliebten Pein. 
ſchafft abgethan, es hat ſich O fürs Freuden⸗Leben! fo 
eingefunden, was niemand ſa⸗ währt ohn End und Zeit, da 
gen kams. man wird Gott erheben in 
27. Der Prieſter⸗Furſt von alle Ewigkeit. 
allen, als wahrer Menſchen⸗ 5 
Sohn, wird ſelbſten niederfals Jun traͤget ſchoͤne Kronen 
len vor feines Vaters Thron, J nach dem ſchweren Creu⸗ 
das Reich ihm laſſen werden, tes⸗Gang, GOtt wird ihre 
ſo er in Niedrigkeit erworben Schmach belohnen, und den 
hier auf Erden in der betruͤb⸗ harten Zwang und Drang. 
ten Zeit. Pe} Nun fieht man gantz andre 
28. Dañ wird ſeyn, was ge⸗ Sachen, als in der vergangnen 
weſen vonEwigkeiten her, alls Zeit; GoOtt weiß alles fo zu 
andre iſt vergeſſen, verſenckt machen, daß viel Friede nach 
ins tieft Meer. Dann wird dem Streit. 
SHOtt leben, weben, wie er 2. Rechterfreulich iſt zu ſehen, 
ſonſt iſt und war, ſein edles wann man Gottes Wunder 
Bild gen ohn Ende Zeit ſieht, weil er nach fo vielen We⸗ 
und Jae. hen lohnt mit lauter Huld u. 


4 


— 
es waͤr ſieht man Kraͤntze tragen nach 


ut. Wann es ſcheint, i | 
verlohren, und die Hoffnung ſo viel gehabtem Leid. 
aus zu ſeyn, wird ein neues 6. Freue dich, du kleine Heer⸗ 
Licht erbohren, ſchenckt uns de, du wirſt bald mit Freuden 
tauſend Freude ein. } 
3. Härte man wohl ſollen de Herrlichkeit und Lob auf⸗ 
dencken in der harten Kelter⸗gehn. Dann wird deine Freud 
Preß, wie EOtt es kan alles erwachen nach der truͤb⸗ und 
lencken, u. hinbringen in Bere dunklen Zeit, und dein Trau⸗ 
gehe bey fo viel und ſchweren er⸗Mund wird lachen, weil dich 
Drangen, die oft über uns er⸗Gottes Guͤt erfreut. 
gehn, wird der alte Menſch ges 7. Man ſieht ſchon dein Heil 
fangen, und der neu muß auͤf⸗ aufgehen, dann du biſt ſehr 
erſtehn. wehrt geacht, darum werden 
+. Darum ſchallen neue Lies deine Wehen alle gantz zu nicht 
der; aus der ſchoͤnen Fruͤhlings⸗ gemacht: aller Orten wird man 
Sonn blühet das Erftorbne ſagen von der groſen Herrlich⸗ 
wieder uns zur groſen Freud keit, die hier in den Leidene⸗Ta⸗ 
und Wonn: auch fo ſieht man gen dir von deinem SOtt bes 
ons Mauren wiederum er⸗ reit. 


oͤhet ſtehn, und die Feinde, ſo 8. Drum kommt alle, ihr Ge⸗ 


da lauren, muͤſſen weichen und treuen, ſeht den ſchoͤnen Glantz 
vergehn. aufgehn! und was ſeliges Ge⸗ 


5. Die da treten aus der En⸗ deyen Gott gibt nach den vie⸗ 
ge, wann die Saat in Schmer⸗ len Wehn. In den vielen bitt⸗ 
tzen ſteht, komen in viel Noht⸗ ren Druͤſen wird man faͤhig u. 
Gedraͤnge, wann Zion zur bereit, was GOtt giebet, zu ge⸗ 
Freud eingeht: Angſt u. Schre⸗ nuͤſen hier ſchon in der Nied⸗ 
cken, Noht und Klagen iſt der rigkeit. 

Lohn der eitlen Freud, Zion. 9. Wañ die Paradieſes⸗Kraͤf⸗ 


ſehn hier auf dieſer gantzen Er⸗ 
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te dringen durch die Sinnen O ein herrlich ſchoͤnes Pran⸗ 
aus, müſſen alle Welt⸗Geſchaͤf⸗genl das an denen iſt zu ſehn, 
te weichen und von da hinaus. die allhier in allen Orangen nur 
Wañ die Himels⸗Sonne leuch⸗des Lammes Fuß nachgehn. 

tet, muß, was dunckel, Saat 13. Was iſt Wunder, wann 


pergehn, und der Rorgen⸗Thau auf Erden ſchon in dieſer Sterb⸗ 
befeuchtet unſre duͤrre Geiſtes⸗ lichkeit oft muß alles anders 
Wehn. werden, wann uns Gottes Guͤt 
10. Nun wohlan, jetzt kommt erfreut. Sind wir gleich in 
ein Grünen aus der Paradie⸗ vielen Wehen, daß oft ſcheinet 
ſes⸗Sonn, alles muß zum Se: aus zu ſeyn, plotzlich thut ein 
en dienen, und zur hoͤchſten Troſt aufgehen, u. ſchenckt uns 
freud und Wonn: alles Trau⸗ viel Suͤſes ein. 3 
ken iſt vergeſſen, weil man ſieht 14. Darum fey nicht mehr 
die Roſen blühn, und dabey ein betruͤbet, weil du biſt von Ott 
Gott⸗Geneſen nach vielfaͤlti⸗ erhoͤhtz und von ihm fo ſehr ge⸗ 
gem Bemühn.- liebet, wann ſonſt Alles unter⸗ 
11. Darum bringen ſtetig geht, wird dann erſt dein Heil 
Fruͤchte jene Baͤum am Lebens⸗ erwachen, Zion, in viel groſer 
Strohm, diß erfreuet das Ges Freud, und dein Trauer⸗Mund 
ſichte derer, die, hier keuſch u. wird lachen dort in der Erqui⸗ 
fromm. Die dem Lamm in ſei⸗ ckungs⸗Zeit. ee 
nen Tritten folgen nach allhier 10. 
auf Erd, ſo in dieſer Welt ge⸗ R Echt betruͤbt in vielem 
litten, daß Zion verherrlicht Ab Schmertzen gehet Zion aus 
werd. And einz ſehr berwundet in dem 
12. Goͤldne Kronen ſieht man Hertzen, weil der ſchoͤne Fruͤh⸗ 
tragen dort in der Erquickungs⸗lings⸗Schein, der in den ver⸗ 
Zeit, welche thaͤten alles wa⸗gangnen Zeiten ſich ſo weit hat 


gen allhier in der Sterblichkeit. ausgebreit, daß die Inſulen der 
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Heiden hat ihr ſchoͤner Glantz ſagen, daß Gott ihre Zuver⸗ 
erfreut. fit, und in allen Trübſals⸗ 
2. Muß fie nun in vielen Tagen er ihr Troſt und Lebens⸗ 
Drangen gehen ſehr betruͤbt eine Licht. Muß fie gleich die Zeit 
her, und muß ſeyn als wie ges verbringen in ſo manchem bitts 
fangen, daß ihr oft fällt ſaur ren Leid, kan fie doch ihr Lob⸗ 
und ſchwer. Ihre Kinder glei⸗Lied fingen, wann Sott ſelbſt 
cher maſſen gehen traurig hin ihr Hertz erfreut. 
und her, als ob ſie von GOtt 6. Iſt der Troſt gleich oft ver⸗ 
verlaſſen, und er nicht ihr Hel⸗ borgen in dem ſchweren Trau⸗ 
fer waͤr. er ⸗Stand, ſie befiehlet S Ott die 
3. Mit viel Trauren thut ſich Sorgen, weil fie iſt mit ihm 
Kraͤncken die fo ſehr Verlaſſene, verwandt; iſt der Schmertzen 
wann fie nur thut dran geden⸗ unermeßlich, daß nicht zu er⸗ 


„ wie der Aufgang aus der tragen ſey, wird ſie doch nie⸗ 


Hoͤh ihr fo herrlich khaͤt ein⸗ mal vergeßlich, in des groſen 
meſſen den fo hohen Freuden⸗Gottes Treu. | 
Schein, daß auch ewig ſchien 7. Ich muß ſeyn als wie vers 


5 vergeſſen aller Schmertzen weſen, weil mich Zions groſes 


Druck und Pein. Lieid machet aller Freud vergeſ⸗ 
4. Nun muß ſie im Elend ge⸗ fen in der ſehr betruͤbten Zeit. 
hen in der ſehr betruͤbten Zeit: Koͤnte ich nur Zion ſehen bluͤ⸗ 
wer wird wohl die viele We⸗ hen, gruͤnen, wie zuvor, muͤſten 


hen heilen ſamt dem bittren ſchwinden alle Wehen, das Ge⸗ 


Leid? Ihr Verlangen ſteht im druͤckte kam empor. 

Sehnen, daß der Glantz der g. Obgleich Zion, die Gelieb⸗ 
Ewigkeit ihre viel⸗gehabte te u. vermaͤhlte Gottes⸗Braut, 
Thränen nehme hin, fat als heiſſet fie doch die Betruͤbte: 


lem Leid. rund um, wo man ſie anſchaut, 


5. Doch kan fie in Hoffnung t man nichts als lauter Sa⸗ 
5 * 5 . N 2 a 0 


20 
chen, die mit Schmertzen über= als ein neue Welt. 
haͤufft, wolt man gleich was 12. Deine Kinder, die gefan⸗ 
anderſt machen, bald iſts wie gen, gehen freudig aus und ein, 
im Meer erſaͤufft. weil, an ſtat der harten Dran⸗ 
9. Was ein Wunder iſt zu ſe⸗ gen, klaͤntzt der Paradieſes⸗ 
hen, die doch ſonſt ſo hoch ge⸗Schein. O betruͤbte Zions⸗ 
liebt, ſtetig muß verlaſſen ſtehen Kinder! ſehet, es iſt lichter Tag: 
und von Hertzen ſeyn betruͤbt. die Gedult macht Ueberwinder, 
at fie dann ſonſt was verbro⸗ daß vergeſſen alle Klag. 
en, das betrübt das hoͤchſte 13. Sammlet euch zu vielen 
Gut, daß fie fo hart wird ge⸗Hauffen, ſeht das groſe Gottes⸗ 
rochen, wie man ſonſt den Suͤn⸗ Heil, thut der ew' gen Lieb 
dern thut. f nachlauffen, die nun worden 
10. Doch fieht man gar ſchoͤ⸗ euer Theil, dann das Trauren 
ne leuchten, zwar noch fern, die iſt vergangen, ſamt der hart⸗ u. 
Morgenroth; thut ihr Thau das ſchweren Zeit, wo man war ſo 
Land befeuchten, bald darauf lang gefangen in ſo manchem 
die Sonn aufgeht. Nunmehr bittern Leid. i 
muß das Dunckle weichen, u. 14. Laſſet euer langes Wei⸗ 
das ſchwere Zorn⸗Gericht muß nen, leget ab das Trauer Kleid, 
als wie im Tod erbleichen, weil ſehet, was GOtt hat den Sei⸗ 
uns ſcheint das Gnaden⸗Licht. nen vor ein hohes Gut bereit. 
11. Hoch begluͤckte, Hochge⸗ Ach! wie froh iſt Zion worden, 
liebte, es vergeht dein Trauer⸗ weilen fie von GStt getroͤſt, ih⸗ 
Stand, du biſt nicht mehr die re Kinder aller Orten ſind von 
Betruͤbte, dann dein duͤrr⸗ und ihrem Drang erloͤßt. 
trocknes Land faͤnget lieblich 15. O du ſeligs Trauer⸗Ce⸗ 
an zu grunen, als ein ſchoͤnes ben, wie auch kuͤmmerliche Zeit! 
Blummen⸗Feld, das zur gro⸗ wer kan dich genug erheben, 
fen Freud muß dienen: ſcheinet weil fo groſe Seligkeit GOtt 
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in dich hat eingehuͤllet, die nun⸗ e 
mehr wird offenbar, wann des  Uleht wird GOtt Zion er⸗ 
Schoͤpffers Raht erfuͤllet, der O löfen von ihrem lang ge⸗ 
ſo lang verborgen war. habten Leid, zuletzt macht G Ott 
16. Seh die Beylag, die dein ein End dem Böoͤſen, das oft in 
Graͤmen dir von deinem GOtt der betruͤbten Zeit die un 
erbeut, wenn er gantz hinweg kuͤmerlich verzehret, wann fıe 
wird nehmen’ dein fo, viel ging traurig hin und her, da⸗ 
gehabtes Leid. Lieblich muß bey der Spoͤtter Hohn ſich nähe 
die Bottſchafft thoͤnen, wann ret, als ol EOtt nicht ihr Hel⸗ 
der Ruf von dieſem Heil laut fer war. 
erſchallen wird zu denen, ſo 2. Wie viel betrübte Zeit u. 
Gott worden iſt ihr Theil. Tage hat fie im Elend zuge⸗ 
17. Kommt betruͤbte Ztons⸗ bracht, wann bey der ſchweren 
Töchter, Iaffet fahren allen Niederlage fie noch darzu vers 


Braſt, ſamt der Menſchen Erb: höhnt, verlacht, daß fie vor Lei⸗ 
geſchlechter, u. der Erden ſchwe⸗ den konnt vergehen bey dem ſo 


te CLaſt. So kan manErkauf⸗ fehr verlaſſnen Stand: doch 
te nennen euch dort vor des Va⸗ machten ſie die viele Wehen zu⸗ 
ters Thron, wo ein ewigs Lie⸗ letzte ſeyn mit GOtt verwandt. 
be⸗Brennen zwiſchen euch und 3. Hier traͤgt ſie in erd 
Gottes Sohn. Schmach viel Kronen, die ihr 
18. Das iſt die verlobte Eine, von GOtt ſind zugedacht, wo⸗ 
fo demKoͤnig aller Welt iſt ver⸗ mit er ihr zuletzt wird lohnen, 
maͤhlet; O wie reine wird fie wann fie iſt lang genug vers 
ihm zur Seit geſtellt. Jetzund lacht. O was vor Ruhe nach 
loben alle Thronen die ver⸗ dem Leiden! und was vor Frie⸗ 
maͤhlte Tauben⸗Schaar: Gott den nach dem Streit, die hier 
wird ihre Schmach belohnen in ſo viel Miedrigkeiten ihr dor⸗ 
ewig, ewig immerdar. ' 5 ſind von Gott bereit. 
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4. So bald die Tage ſind nicht verzagen, weil GStt zu⸗ 
vergangen, die fie im Schmerz letzt ſchenckt anders ein, als 
tzen zugebracht, wird man fie hier in den betruͤbten Ta⸗ 
ſehen herrlich prangen, da nie⸗ gen in ſo viel bittrer Liebes⸗ 
mand haͤtt zuvorlgedacht, daß Pein. O wohl! die Tage gehn 
die ſo lang im Staub geſeſſen zu Ende, das Glück der Hof 
in der ſo ſehr betruͤbten Zeit, nung eilt heran, wir ſtrecken 
nun aber ihr wird eingemeſſen aus die müden Hände nach 
ſo groſe Freud u. Herklichkeit. dem, was G Ott darreichen kan. 
F. Drum komt zuletzte ein⸗ g. In den betruͤbten Trauer⸗ 
geloffen das lang⸗gehofft er⸗ Stunden ſieht freylich alles an⸗ 
wuͤnſchte Gluͤck, zuletzte wird ders aus, als wann ſich Gottes 
das Ziel getroffen, fo bleibt der Guͤt einfunden nach manchem 
Jammer gantz zuruck: ſind dan harten Todes⸗Strauß. O wie 
die Tage nun vergangen, die ſie erfreulich iſt zu fehen! waũ man 
verbracht in ſo viel Leid, ſteht bringt feine Erndte ein, und die 
man fie ſo viel ſchoͤner prangen ſo viel gehabte Wehen in Ewig⸗ 
vor Gott in der Erquickungs⸗ keit vergeſſen ſeyn. i 
eit. | „ „ „ 9. O wohl! wer in betruͤbten 
6. Drum bleibt DIE ihre Tagen, in dieſes Leibes Nied⸗ 
Freud im Zagen, wetl es zu⸗ rigkeit, ſein Creutz mit viel Ge⸗ 
letzt wird anders ſeyn, muß fie dult getragen, weil inan zuletzt 
ſchon hier den Kumer tragen, von GOtt erfreut. Drum muß 
der ihr ohn Maaß gemeſſen ein: der Schmertz und Kumter wei⸗ 
fo wird ſie doch niemalen müde chen, wann kom̃t, was GOtt 
in dem betruͤbten Trauer⸗ſtand, verheiſen hat; zuletzt thut man 
und preißt unendlich Gottes das Ziel erreichen. O Heil O 
Hüte, weil all ihr Leiden Ott unverdiente Guad. Jan 
bein „ ee, een AO Gedult, Gedult, betrüb⸗ 
7. Drum laßt das, Hoffen tes Hertze trag deinen Kun: 


# 


noch ein weil, bedenck, wie es Sammer Meer. | 
GOtt ſelbſten N daß er 4. Doch wird mirs noch gelin- 
dir deine Wunden heil. Du ge auf der muͤhſamen Reiß, daß 
wirſt ſchon deine Luft noch ſe⸗ ich von Wunder⸗Dingen⸗ kan 
hen, wann er mit feiner Guͤt ſagen, GOtt zum Preiß; der 
aufwacht, dan wird zu einme mich fo wohl geleitet, und hat 
mal vergehen, was dich in fo hindurch gebracht, auch offt die 
viel Leid gebracht. Pr Dan in truͤb u. dunck⸗ 
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sen! das unermeßne Leid, ſten mein rauhe Pilger⸗Straß, 
und Kraͤncken in dem Hertzen dabey mit vielen Laſten beſchwe⸗ 
verzehrt mir alle Zeit: ſoll es ret ohne Maaß: hat doch die 
dann ewig waͤhren, der lange groſe Guͤte mich wunderbar 
Jamer⸗Stande ſoll er dan gar umſtellt, daß nicht bin worden 
verzehren mein duͤrr und trock⸗ müde zum Wunder aller Welt 
nes Land? 6. So iſt es dann getroffen, 
2. Wo iſt mein Helffer blie⸗ wann alles wie zernicht, und 
ben, der ſich vor dieſer Zeit fo auch dahin das Hoffen, das 
theuer mir verſchrieben in mei⸗ Beſte hingericht: dann kom̃t 
ner Nitdrigkeit? Nun bin ich das Heil von oben, und ſchen⸗ 
wie entſeelet, u. gantz zu n | | gu⸗ 
gemacht, weil mirs an Ad head rohen nd bittrer Lie⸗ 
fehlet in der fo ch warßen Nacht bes⸗ Penn 
3. Daß nun kan meiner la⸗ 7. Drum will ich alles tra⸗ 
thun i nde dee gen, was meinem G. 15 Tacke 
thun ihren Hohn draus machen, weil nach den Truͤbſals⸗Tagen 


f 12. f g 245 „ na 
A Ch, achl der vielen Schmer⸗ 5. Da ich 1 viel Bra- 


weil ich bin wie geſchwaͤcht, erſcheint tin andre Welt: nach 
mit vieler Schmach umgeben den ſo vielen Proben, u. man⸗ 
von allen Orten her, daß ſte⸗ chem harte Streit werd ich Gott 
tig muß umſchweben im tiefen ſtetig loben in alle Ewigkeit. 


u nicht cket Büte ein, nach ſo viel gu 


— 


“__ 


vorhergehenden Eitdern entfiegete Geheim⸗ 
n 


Goͤttlichen Leidenſchafften. 


; % Srüchtedes Leidens find himmliſche Sachen: 
Wo man thut die Freude der Erden verla chen. b 
Kommt Elend und Jammer mit Hauffen heran, ’ 
Mit Schmertzen umſtellet die blutige Bahn — a 
Was Wunder! des Leides und Trauer⸗Geſaͤnge, 1 
Wo Hertze und Geiſte in ſtetiger Enge; 
Doch bluͤhet im Duncklen die ewige Freud, 
Das machet vergeſſen den Kummer der Zeit. 
Wann Schmertzen und Leiden die Erndte einbringen: 
So wird man wohl andere Lob⸗Geſaͤng fingen; 
Als hier in der Flaͤche bey dunckeler Zeit, 
Da nichtes zu ſehen als Schmertzen und Leid. 
Drum laͤſſet das Hoffen auch keinmal verzagen, 
Man kan es im Glauben aufs aͤuſerſt hin wagen. 
Sind unſere Lieder mit Schmertzen umftellt, 
So ſchoͤner wirds klingen im Paradies⸗Feld: * N 
Da Trauren und Klagen die Erndte bringt ein, 
Und Schmertzen und Seuffzen vergeſſen wird ſeyn. N 
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| El n in as selbe gefeget, dem, 51. betrüge 

DE Seift hat ſich a ller! Du lich Sion 150 den Prieſter⸗ 
beg geben, und aan au. GO 
toben e ſtete A 1 1 en 11 5 san Laſten, und 
Leben. Da hat das rwünſch⸗ wild ein Opfer auch für die, 
te Hoſſen, worin man ſich ſo ſo uns als Feinde oft antaſten, 
ſehr bemüht, zu einem mal und 90 für fi he e 15 u. fruͤh. 
ſein Ziel getroffen, mit lauter 5. auf de 

Segen, Heil und Fried. bracht, und im Feuer ſtetig 
2. Daft das engere Xu kanu hört nicht, was man 

hat im Still⸗ſeyn was erbli⸗ ſenſten De noch was leerer 
cket, das ſonſt nicht der Men⸗ Mund be ennetzlebt man nur 

n Brauch, die nicht ern im reinen Weſen, ſo iſt das 

waͤrts ſind verrücket. O du u Opfer angenehm, was nicht 


| yen! 
gnuͤgtes Stille⸗ſeyn! wo ſo wär es auch von der zwoͤlfen 
viel Muͤh nicht laßt gereuen, Staͤmm. 
u. man in EOtt gegangen ein. 6. Kan auch wohl was beſ⸗ 
Wann der Vorhof aus⸗ gers ſeyn, als wo anders nichte 
efegt, der befleckt von vielem geböret: d die in GOtt verliebtt 
GBluten, wo nur eins das an⸗ ein wird im Feuer ſtets ver⸗ 
dre ſchlaͤgt, ſtatt der Prieſter mehret: wo das Brennen auf⸗ 
ZJornes⸗Nuthen: wird man gehoret, t, eh kam das reine Gold 


Bad erbaut hn a Tem⸗ herfür, wird man dadurch nur 


pel herrlich, weit und groß; mehr bend t und irret wei⸗ 
doch wird ſonſt niemand da ter für un 
eingehen, als dein ertheilt tin u nt, mein werliebiee 
a ae of. Sinn im Feuer ſtetig 
ch b in meinem Nauen re diß nicht gr 
Si weil A Gott ſo rein Gewinn, konte ich nicht Ot 
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becermen, dann deſſelben reine dort in jener Welt erſcheint, 
Kräfte erfödten ſtets den A⸗ dann muß der Kummer bald 
dams-Sit, daß all fein Thun ver gehen, hatt man ſich auch 
und ſein Geſchaffte gefränekt, zu code geweint. 
und gar genommen hin. II. Sezt der ae 
8. Wo der alte Menſch er⸗ an, ohne Maaß in Gott zu 
liegt, kommt man bald zum leben, ſo muß Adam wieder 
wahren Weſen, und wo Teu⸗ dran, u. in lauter Elend ſchwe⸗ 
fel, Welt beſiegt, iſt man wie ben: diß iſt reude die errun⸗ 
in GOtt geneſen; und das Le gen, wann ſich Adam zu tode 
ben hat Geſchaͤffte, die nimer kraͤnckt, wird ein new Try⸗ 
ftille koͤnnen ſeyn, erwecket ſte⸗ umphs⸗ Lied geſungen, fein 
tig neue Krafte tiefer in GOtt Anſchlag wird im Meer ers 
zu dringen ein. traͤnckt. 
9. Daun da ift kein Stile Der 88. Palm, 
ſeyn, nach dem Weinen komt & BHO mein Heil, Hör 
das Lachen, wer in Gott ge: doch mein klaͤglich Schrey⸗ 
angen ein, ſtehet täglich neue en, weil Tag und Nacht ſehr 
achen: ſchlagen jetzt die Mee⸗ hart hedraͤnget bin: hoͤr mein 
tes⸗Wellen, bald drauf ſingt Gebaͤt, laß mich vor dir ge⸗ 
ſchoͤn der Engel Chor, u. wolt deyen, neig doch dein Ohr zu 
ihn auch was anders fällen, meinem Flehen hin. Dann 
ſo redt GOtt ſelbſten ihm ins voller Jammer meine Seel, 
Ohr. 2 drum ich dir meine Noht er⸗ 
10. Drauf gebts neuenkinter⸗ zehl, mein Leben iſt bedränge 
richt, daß man kan von Wun⸗ im Hertzen, weil ich beklemimt 
dern ſagen; und ſcheint das mit Hoͤllen⸗Schmertzen. 
Propheten Licht, läßt GOtt 2. Dan ich bin gleich den n 
neue Mähr vortragen, gibt die zur Hölle fahren, und wie 
im Schauen ein zu ſehen, was ein Man, der keine Krafft mehr 


hat; ich liege unter Todten voll 5. Wird man dann deine 
Gefahren, als wie Erſchlage⸗ Wunder da erkenen, wo Fuͤn⸗ 
ne, ohn Hülff und Raht, als ſternuß, und dein nicht wird 
derer Ett vergeſſen hat, ge gedachte ran dein Wanda 
ſondert ab von feinem Raht: keit man da ausfihen imLan⸗ 
die Grube hat mich wie ver⸗ de, wo es allzeit ſchwartze 
decket, daß ich von Finſternuß Nacht? Aber ich ſchreye, HErr, 
erſchrecket. zu dir, und mein Gebaͤt bricht 
3. Dein Grimm iſt über früh herfuͤr, wie kanſt daſſelbe 
mich daher gefahren als eine du verſchmaͤhen, und mir nicht 
Fluht, fo thaͤte brauſen ſehr; laſſen Huͤlf geſchehen, | 
weil meine Freund, die ſonſt 6. Ich bin ohnmaͤchtig und 
die liebſte waren, ſehr fern von elend in allen, weil fo verſtoſ⸗ 
mir, ob ſie ſchon um mich ber. fen bin in meinem Stand, und 
Ich lieg gefangen wie einMan Leid und Schrecken iſt auf 
der gar nicht mehr auskom̃en mich gefallen, daß wie verza⸗ 
kan: diß machet mein Geſtalt ge unter deiner Hand. Dein 
ver fallen für Elend, HErr, Grim geht über mich dahin, 
in meinem Wallen. dein Schrecken drückt den bloͤ⸗ 
4. Den gantzen Tag hab ich den Stanz ich bin den gantzen 
die Stim̃ erhoben, und breite Tag umgeben, wie Wafſer⸗ 
meine Hunde aus zu dir, wer: Fluthen daher ſchweben. 
den dann deine Macht die 7. Die mir verwandt u. beſte 
Todten loben, und die Ver⸗ Freunde waren, die haſt du fer⸗ 
ſtorbenen brechen herfuͤre daß ne von mir weg gethan; die 
ſie erzehlen deine Ehr, u. ſich ſich ſonſt thaͤten mir in Liebe 
dadurch dein Rahm vermehr; paaren, die gehen nun gar ei⸗ 
wird man dann wohl bey To⸗ ne audre Bahn. Drum tre⸗ 
des⸗Sterben dein Guͤt erzehlen te ich vor den Altar, u. bring 
im Verderben. | mich ſelbſt zum Opfer dar 
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Ach Gotti du wolſt in Bü: Brunſt thut brennen, thut 


te walten, u. mich durch dei⸗ ſich Öffnen dieſe Thuͤr. 
ne Krafft erhalten. 4. Kom und trit auf deine 
4 Hoͤh, O du JungfraͤulichsSe⸗ 
9 Er in Gott erhoͤhte ſchlechte heißts jetzt oͤffters: 
Staat, ſo die Jungfrau⸗ ich vergeh; komm, und ſieh 
ſchafft hier krönet, giebet all⸗ dein Adel⸗Rechte. Haft du 
geit weiſen Raht, wann fie deinen Schmuck verlohren hier 
is zum Tod verhoͤnet. Diß in dieſer Sterblichkeit, fieh, 
Geſchlecht muß da ausgrünen, wie dich dein GOtt erkohren, 
wo man traͤget in das Grab, u. zu ſeiner Luſt erneut. 
was auch himmliſch hat ges „. O duedle Jungfrauſchaft! 
ſchienen, und als allerreichſte ſo aus der Verweſung komen, 
Haab. wo die Paradieſes⸗Krafft hat 
2. Hier trit auf ein neuer die alte Welt bezwungen. Nun 
Chor, fo dort wird den H im⸗ muß alles todt erkälten, was 


1 mel ziehren; Jungfern, hebt gebracht fo viel Gefahr, u. die 


das Haupt empor, laßt euch Hochzeit wird gehalten mit der 
lencken, laßt euch führen: was reinen Tauben⸗Schaar. 


keln Adel iſt zu ſehen, wan das 6. O du ſelge Todes⸗Stund! 
Juungfraͤuliche Heer man ſieht wo der falfche Schmuck ver⸗ 
aus den Graͤbern gehen, rufen dürbet, was erkrancket, wird 


aus die neue Maͤhr. geſund, aller Wahn mithin 


3. Nun erfreu ſich alle Welt, erſtirbet. Jetzund hoͤret auf 


Gottes Schönheit hat fich fun⸗ das Weinen: die geſeſſen lang 
den, die von Ewigkeit erwählt, im Koht, thut in Herrlichkeit 
daß fie werd mit Ihm verbun⸗ erſcheinen, weil fie iſt gekroͤnt 
den: diß iſt Jungfrauſchafft zu von Gott. } 

nennen, ſo bricht aus dein 7. Niemand haͤtte diß gedacht 
Grab herfür, wo die reine daß die Traurig und Betruͤb⸗ 


„ 


te in der langen ſckwartzen mer cken, daß du mein Bewegen 


Nacht, beiſet die von C Ott und des Geiſtes Regen biſt 


Geliebte. Nun wird alle Welt in meinen Wercken. 
anſchauen ihre groſe Herr⸗ 

lichkeit, weil R 
vertrauen in die Lang der mich überheben, daß ich nicht 


Ewigkeit. gantz Deine, ich waͤr überho⸗ 


8. Jetzund geh ich aus und ben vieler Leidens⸗Proben; 
ein, wart des Alten und des doch dabey nicht reine. | 
Neuen, febencht mir G Ott viel 19 0 . \ 
Liche ein, kan das Alte nicht 5. Ach! wie manche Schmer⸗ 
gedeyen: dieſem pflege ich zum tzen trug ich in dem Hertzen um 
Sterben, das Neue pfleget dich, O mein Reben! bis in dei⸗ 


mein zum Heil, und machet nem Weſen ich kont recht ge⸗ 


mich zum Gottes⸗Erben, alwo nefen, und mit Ruhm erheben 


erlangt das groͤſte Heil. ae 4 

6. Deine groſe Bütein Hertz 
8 voller Liebe, dei⸗ und Gemüthe: nun muß alles 
M ne, Allmachts⸗Triebe find fromnien; weil nach fo viel 
des Geiſtes Leben; deine reine Traͤhnen, und des Geiſtes 
Kraͤffte ſeyen die Geſchaͤfſte, Sehnen, mir mein Gluck eins 
wo ich innen ſchwebe. kommen. i 
2. Laß mich dich verſpuͤhren, f 
thu mich durchtingiren; O 7. Daß ich mich vergnüge, 
was vor ein Stöhnen! im recht an den Bruͤſten liege, ſeligſt 
dein zu werden. O was viel mich zu weiden an dir, ſuſes 
Beſch werden! auch wohl bittre Leben! bleib in mich ergeben, 
Traͤhnen. | bie ich werd abfcheiden. 
3. Alle meine Gaͤnge halten J 
mich in Enge, wo ich nicht kan 2. Lang verlangte Stunden! 


fie ſich thaͤt SOtt 4. Koͤnt ich anders leben u. 
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nun hib ih gefunden die ſo Wort vom wahren Weſen: 
groſt Beute; wer ſich diß er⸗ wem ein nal deſe Winde wehn, 
leſen, wird in Gott geneſen iſt wie in Otte g neſen. 

9. Nun iſt alles Zu zen und But, als daß ich Z Ott gelte 


die bittre Klagen gantz als wie ſe, die Freundlichkeit aus ſeiner 


verweſen, und die eigne Kraͤfte, Huld macht alles Bittere ſuͤſe. 


man heel'y Beſchaͤfte mithin Kon nt gleich ein Sturm von 


gantz vergeſſen. 1 auſen aa, un mich RE 
10. Hier in dieſer Sale iſt zu fügen, ich weiche nicht von 


die ewge Stille, das Gantze ges ineiner Bahn, ſo kin mich 


funden: wer ſich dahin wen⸗ nichts verletzen. 


det, Heil und Segen findet, 4. Iſt ſonſt noch was auf 
bleibt mit Dre verbunden. dieſer Welt, das mir wolt ma⸗ 


chen Graͤmenz ich bin vereint 


| i V Erſchwiegenheit iſt mein mit Gottes Krafft, die laßt 


Panir, thut Wunder⸗Koſt den Muht nicht nehmen. Ihr 
vortragen, bin ich gleich ſtum, Nahme heißt Verborgenheit, 
fo redet GOtt, was ſonſt nie⸗ wann die heran thut wehen, 
mand kan ſagen: ich achte nicht fo muß der Kumer dieſer Zeit 


der Wort Gedicht, die nur von gar bald wie Rauch vergehen. 
Spott entfernen, mein Ohr iſt 5. Drum lebe ich, wie GOtt 


nur dahin gericht, der Weis⸗ mich lehrt in feinem ſtillen 
heit Sprach zu lernen. Himmel, und achte nichts den 

2. Berborgenheit iſt meine leeren Wahn bey nichtigem 
Burg, wol ich kan ſicher ra⸗ Getuͤmmel. Mein Still⸗ſeyn 
ſten, kommt Gott mit ein, ſo heget nicht Verdruß, man kan 
muß vergehn, was ſonſt auch gar ſicher wallen, es zeiget, wie 
ſchwere Laſten. Beym Stille⸗ man wandlen muß, wañ man 
ſeyn lernt man verſtehn die will GOtt gefallen. 
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6. Und wann ich ſtill und 
ſage nicht, was in mir ver thut 
gehen, kan ich nur beſſer nicr- 


cken auf, was mir vor Winde 
wehen Menn Thun hat auders 


nichts zu ſeyn, als nur n. ET tt 
zu weſen, wann andre ließen 
leeren Schein, kan ich in Ihm 
geneſen. . 
7. Verſchwiegenheit hat die⸗ 


fe Kunſt; fie kan ohn Worte ſa⸗ 


gen, was ſonſten mit ſo viel 
Sopraͤng offt wird zu Marck 


getragen. Doch wan fie Wor⸗ 


ke bringt herfuͤr, fo find es lau⸗ 


ter Sachen, fo komen aus der 


offnen Thur, die Schlechtes beſ⸗ 


er machen. 


nebctan, ken Eulzienn es le 
ſtreiten. Verſchn egenheit l. 
ſelchen Preiß, ſic kan den Te. 
zwingen: welt ihr die Lil e 
machen heiß, iht Mund kan 
froͤllch i gen. > 
10 Qeiborgenfeit waͤchſt 
mit heran, das wird niemand 


errahten, was darin wird ges- 


leget bey: es iſt die Schul der 
Gnaden. Hier leget fi der 
Wellen Macht, die offt im 
Sturm aufwallen, man wird 
zu ſeinem Ziel gebracht, wo 
man kan Gott gefallen. 

11. Drum bin ich ſtill, und 
mercke nur, wie Er mich will 
belehren, ſein Wincken giebet 


8. Wie bin ich doch fo innig mir Bericht, wo ich mich foll 
wohl, weil mich nicht mehr hinkehren. Jetzt halt ich mich 
verfuͤhret das Mund⸗geſchwaͤtz an meinen Pol, laß mich ſonſt 


ün leeren Wahn, ſo nie ein Her⸗ nichts verpflichten, Er weißt 


tze ruͤhret. Muß gleich der mir, wie ich wandeln ſoll, thut 


Mund zu ſeiner Zeit von Got⸗ 
tes Wundern fagen, fo thut er 12. Mein Still⸗ſeyn iſt kein 


mich ſelbſt unterrichten. 


doch mit Unterſcheid die Sa: Muͤßiggang, ich laß GOtt 


che ſelbſt vortragen. 


mit mir machen, und bleib ich 


9. Die groͤſte unſt, ſoc Ott Ihm fo zugekehrt, Er lehrt 
uns lehrt, iſt Stille⸗ſeyn und mich Wunder ⸗Sachen. Heißt 
Leiden, wann Ungemach uns mein Thun gleich Verſchwie⸗ 
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genheit, Gott kan ſchon ma⸗ dem iſts ſehr wohl gelungen. 9 


chen ſagen, die Frucht der ſtil⸗ bin ich gleich Hill, u. ſage nicht, 
len Einſamkeit in Worten vor wie mir ſo wohl geſchehen, ſo 
zu tragen. x werde ich doch nim̃ermehr aus 
13. Diß iſt bey mir nun ſo Gottes Tempel gehen. ; 
bedacht, mein Still⸗ſeyn hat 16. Da muß im innern Hei⸗ 
erworben, daß ich zum rechten ligthum der Geiſt ſein Amt 
Ziel gebracht, ſonſt war ich verwalten, damit, was 
langft verdorben. Gott iſt ſonſten ſchlaͤfrig ſtum, nicht 
mir worden, wie Er wil, ich moͤg vollends erkalten. Da 
bleibe Ihm gelaſſen, wer fein muß das ew ge Prieſterthum 
nicht pflegt in tiefer Still, wird die Andacht ſtetig naͤhren, und 
dieſes ſchwerlich faſſen. wird daſſelbe weder Zeit, noch 
14. Ich gehe hin, ich gehe Tag noch Jahr verzehren. 
her, doch wird kaum jemand 17. Was Stlll⸗ſeyn und ver⸗ 
rahten, was mir mein Still⸗ ſchwiegen heißt, wird GOtt 
ſeyn bringet ein, noch was deſ⸗ genennt mit Namen, was 
ſelben Thaten. Kein kluger nicht von da aus, wird verzehrt 
Redner wird gewahr, was da wie Stoppeln in den Flamen. 
wird eingemeſſen, weil man ſo Drum lieb ich die Verſchwie⸗ 
manche Zeit und Jahr zuvor genheit, weil die mein Thron⸗ 
betruͤbt geſeſſen. Sitz worden, und traͤgt in alle 


Frucht, in viel Gedraͤng errun⸗ Orden. 


zu 


Er ur Fakt 


| 
d 


i 
3 


15. Diß iſt die ſüſe Leidens Ewigkeit den reinen Prieſter⸗ ' 


— 


gen, wem dieſer Adel beygelegt, 
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